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Wozu heute noch  »Latein«  lernen...?
fflag. rerdinand  Reitmaier

lernen könnten. Es gibt  zweifellos vie1ejunge
Menschen, die sich mit dieser' Sprache ge-
plagt haben und noch plagen. Als Erwachse- 

nesindsiemeistdankbar,daßsieGelegenheit'
gehabt haben, durch diesen Ciegenstand in
eine Welt einzudringen,  die unsere Kultur  ge-
pragthatund  vonderwirnoch  immerzehren.
Wo immerman  mitLeuten  spricht,  die inSpit-.
zenpositionen  des heutigen  Berufslebens ste-
hen, besonders in Spitzenpositionen  "der,

TtchnikundWirtschaft,tönteinemdieforde-  "

rungentgegen: Wirbrauchen  universellgebil-
deteMenschen, nichivönvornhereinSpezia1i-
stenl I'licht eim'nal die Ausbildung,  also die

'2 Vorbereitung aufden Beruf, kann darin beste-
hen,' daß man abgerichtet wird, soll man '
nicht in der gewaltigen Dynamik  unseres Le- '

bens, besonders unseres Wirtschaftslebens,  '
verloren sein. Man kann daher nicht primär
fragen, was machen dieMenschen mit  föfein,
sondern man muß fragen, was das lateini-  .,
sche aus dem Menschen macht. Immer  mehr

.5etzt sich die Brkenntnis durch, daß nicht  so
sehrdieLeistungseIbst,daßvielmehrdast'ä-  
higkeitspolential entscheidend sei. Es geht
weniger um das kstehen in voraussehbaren
Lagen als darumi in nichtvoraussehbaren  La-  -

genvernünftigzu handeln. EinComputer,der
aus lO Gedanken zu einerSache  45 Millionen

mögliche Lösungen auswirft, nimmt  uns die  '

Entscheidungen niemals ab. Dazu kommt,
daßesungezähIteBerufehöhe:rerArtgibt,in  
denen man Lateir? und sogar Griechisch
braücht.SobedeutetdasCieübtseinindiesen '

 Sprachen auch von dieser Seite her die weit-"  .
aus universeIlste'Berufsvorbereitung. Dassoll
ntcht heißen, daß man nicht  auch ein erfolg-
reicher Manü oder Frau sein kann, etwa ein er-

fo)greicherWirtschaftsführer, ohne föteinge-
1ernt zu haben.

Das hohe geistige Training, das die alte Spra-  .

i che vermittelt, bedeutet eine groJ3artige Er-  '

ziehungzurlogischen folgerichtigkeit:  Diela-
teinische Grammatik ist eine Schule 1ogi-
schen Denkens; und dasgeistiglogische  Kon-
struieren, das hiergelernt wird,ist  die unver-

brüchliche Voraussetzung gerade unserer  '

technischen We)t. Abgesehen davon, daß die
Gelehrtensprache aller Völker ohne lateini-
sche und griechische Fachausdrücke nicht,
auszukommen  vermag.



zung  für die Erlernung  von fremden  Spra-

4hen: Latein ist ja die Mutter für eine Reihe
von Tochterspracheni

Das Argument,  man  müsse  in der  Schule  für

einen  Beruf  unmittelbar  ßrauchbares  lernen,

vor  allem  für  die  Berufe,  die auf  naturwissen-

schaftlicher  Cirundlage  ständen,  wie etwa  für

die  Medizin,  kann  dadurch  entkräftet  werden,

daß gewissenhafte  Untersuchungen  gezeigt

haben,  daß es für  die Beru[s-  und Lebensbe-

währung  keineswegs  fürderlich  ist, jungen

Menschen  inderSchulezu  frühspezialisiertes

Fachyissen  beizubringen,  bevor noch eine

Schulung  des Denkens  gegeben  wurde.  Das

aber  ist  der, springende  Punkt,  auch  und  be-

sonders  für  den ärzt)ichen  Berufi  Nicht  also

wegen  der riomenklatur  ver1arigt  die Vorbil-

dung  des I'IaturwissenschaftIers  und  des Me-

diziners  die Kenntnis,ja  das »ßinlebenii  in die

lateinischeSprache (ßamen,  auch  internatio-

nale  riamen,  könnten  natürlich  auch  in einer

anderen  als der lateinischen  Sprache  festge-

legtwerden)-sondernwegenderunersetzIi-

chen  Grundlagen  präzisen,  sauberen,  logi-

schen  Denkens.  Carl Vossen »Mutter  Latein

und  ihre Töchter«  Fischer  Taschenbuch-

Verlag, Frankfurt, meint: ii.....daß  der  Kampf

gegen  das Lateinische  nurein  Akt  des Selbst-

hasses se,in känn, mit dem die europäische

Welt von innen zerstärt wer:den sol1. Wie an-

ders soll man den Versuch bezeic)!nen, sich

die eigenen Wurze)n  abzuhacken?«

In diesem Sinne sagte schon Cicero, daß de1

einzeIneMenschsowiejedesVolk, welchevon

ihrer Geschichte sich )osreißen, nur  Kinder

werden  und bleiben.

'Wochenkalendarium
Fr. 13.1.:  tlilarius,  Jutta

Sa. 14.1.:  re]ix,  Oottfried

So. 15.1.:  Romedius,  Arnold,  Konrad  von

Mondsee

Mo. 16.1.:  Marcellus,  Theobald

Di. 17.1.:  Antonius'der  Einsiedler

Mi. 18.1.:  Priöka,  Regina,  Susanna

Do. 19.1.:  Knud,  Marius

Bauernregeln:

Ihnzen imJanuardie-Mucken, muß dertSauer
nach  dem Futter  gucken.

Je frostigerderJanuar,jefreudigerdas"ganze
jahr.

IstderJanuarhe))'und  weiß, wirdderfrühling

ohne Eis und der Sommer sicher heiß.

Jänner  warm,  daß Gott  erbarm!

Soviel  Tropfen,  im Januar,  soviel  Schnee  im

Mai..

Auf  harten  Wintäis  Zucht  folgt  gute  Sommer-

frucht.

Januar  Schnee  zuhauf:  ESauer halt  die Säcke

aufi

/n  diesem  und

lenem  Geist
(gewidmetFß.  Lorca)

BlutigerAufwind

mäcfütige Stämme
windgedreht

jm  schrägen  Licht

der  Sonne

Bilder

wie Ö1träume  hängen

, darüber  ein Läche1n

ein WinkeH

ein Einreden

in den schwierigen

Dialekt  eines  Dichtets.

AxdÖnia  Iha

j)aS  GCdjChtalllfdC,rTikl,EiL  uuetabi

Dizbzußcrau,!ag"('  "j'ßnde  können  SO

vielesir  stamnite  ebenfaffs  aus  derFe-

der  von'r'rau  Riha.

Das nach dem großen Brand im Jahre 1911 wicdereifühlele  Zun»s mit  den noch unbefflhrten  Feldern und  Äckern.
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Oelöst  von  jeder  erdgebundenen  Zappe1ei
wirdein  profanerLiftsesselzum  Schaukel-
stuhNnsÜberjrdische.  Indemihm  dje Welt
zu Füßen  liegt, ist unser  sitzender lkarus
huldvollgeneigtden  7hganzunehmen.A1-

lein der nach einem bocksbeinigen An7
marsch  in anzementierten  Schischuhen
unter den Hintern geklemmte Fahrstuh1
erweckt  eine  Art  Wohtgefüh).
Begleitet  von einem  sanften  Schnurren  at-
met  die Seele  befreiende  tlöhenluft  mit.
Wo sonstist  eine  Eetrachtung  aus der  Vo-
gelperspektive  so völlig  gefahdos  mög-
Ijch?  Wennglejch  jede  sich  nähernde  Un-
tiefe die respektable:  Frage nach dem
»Wenn, aberwennnun  doch?ttaufwirft.  In-
sofernstetsderWorteAngelusSilesiusein-

gedenk:  »riicht  Creatur,  nicht  aott kann
Djch  in Unruh  bringen,  Du selbst,  Du
selbst  verunruhst  Dich,...ii

(iehändiBte  Luftfahrt
ßahnbrechend  im wahrsten  Sinne  geben  sich
Tirols  Seilbahnen  derSuperlative.'Die  soeben
eröffneten  Aufstiegst';ilfen  in Sölden,  Kappl
und  Serfaus  kompensieren  ein Maximum  an
Leistung,  Sicherheit  und Komfort.
Dergemeine  Sessellift  hat  ausgedient.  f,iner,
dersich  noch  die Füßein  denf!auch  steht  und
den Hintern  abfriert,  ist  selber  schuld.  Um
von  Punkt  A zu Punkt  U zu gelangen,  gilt  als
ultimative  Alternative  die gebä,ndigte  füft-
fahrt  aufgefädelter  Lift-Boxen.

Söldenhievt(imeistenAbschnitt4erStrecke)
2600  Personen  pro Stunde  in die Lüfte.  Ser-
faus transportiert  2400  Leute  in der selben
Zeit.  Schtlaufen  hat  eine  neue  Dimension  be-
kommen.  Die  im  Bau  begriffene  iiPitz-
Panoramabahnii  auf  dem Pitztaler  Ciletscher
erschließtnichtnurden  fiinterent5runnenko-
gel mit  fast 3500  Metern,  sondern  ist auch
rieuland  in der Seilbahntechnik.
Tausende  Liftangestellte  (genauer  gesagt
5300,  in Spitzenzeiten  bis zu 7500)  abso1vie-
ren ein tägliches Stoßgebet zugunsten der
Liftanlagen,  die ihnen  einen  Broterwerb  in
nächster  F"lähe verschaffen.  Die Sifüretta  Seil-
bahnen  allein  tättgen  einen  Umsatz  von  253
Millionen,  300  Mitarbeiter  befördern  28.000
Gäste pro Stunde  eine Etage höher.  Im
Schlepptau  von Zimmervermieter,  Chefkoch,
Lieferanten  und  tlandwerkern,  die allesamt
därektoder  indirekt  am Zugseil  der  Liftgesell-
schaften  hängen.  Eine Seilbahn  ist  zugleich
auch Aufstiegshilfe  der heimischen  Wirt-
schaft.

Während  das Inntal  nun  seit  mehreren  Win-
tern  staubtrocken  bleibt,  scheint  man  in den
Wintersportzentren  jmmun  gegen  Klima-
schwankungen.  Vo)lautomatischer  Schnee
aufKnopfdruck  -  dietIandarbeitbeschränkt
sich  puf  das ProgrammiÖren  des Computers
für  die gewünschte  Schneequalität  -  garan-
tiert  gefrorenes  Wasser  auf  Bestellung.  Dem.
manipulierten  Fahrvergnügen  steht  nichts,
aber  auch  gar  nichts  mehr  im Wege. Kritiker
mögen  allenfalls  die einbeinige  Auslastung
der  ktriebe  bekritteln,  die saisongebunden
den  Sommer  über  einherhumpeln.
Um  diese  Durststrecke  der 8ei1bahnwirta
schaft  (die einen  Umsatz  von 3,1 Mil1iarden
Schilling  tätigt)  zu erfrischen,  steuert  geziel-
tes  Marketingdie  ++Oondelnii in luftige  Höhen.
Eine originelle  Erfindung  im Aufspüren  at-
traktiverMög1ichkeiten  hat  Ischgl  mitseinem
Baggerseegeboren.  +iDerSeeanderMitteIsta-
tiori  der Sifürettabahn  hat sich bestens  be-

währt, der Gästezustrom ist rege«, weiß  dei
Vertreter  der Silvretta  Seilbahn  AG und  ßüt
germeister  Ludwig  Kurz  zu berichten.
Anläßlich  des 50  Jahr  Jubiläums  der  Galzig
bahn  wurde  von der Bergrettung  ein Kletter
steig  am Arlberg  eingerichtet,  der  alle ++Krax
)er« und dte es noch werden  wollen,  zum
»Liftln«  animiert.  F'rischer  Wind  aus unerwar:
teterRichtungwurdevondenGleitschirmflie

gern  eingetragen,  die ebenfalls  dieAufstiegs
hilfen  frequentieren.

;ach  wie vor steht  jedoeh  das Wandern  im
Vordergrund.  Opa  und  Oma  gelangen  mit  tttl-
fe der Liftsessel  zu Reminiszenzen  ihrer'Ju-
gendtage und'fürBehinderte  ist es häufig  die
einzige  Chance,  auch  etwas  von einem  Ber-
gerlebnis  mitzuhekommen.  Wie sinnvoll  es
ist,  schlecht  trainiert  und ungeübt  Wanderer
auf  dreitausend  Meter  zu lotsen  ist  ein ande-
res Kapitel.  '

Massentourismus  sommers  wie winters  läßt
vielerorts  nur  einen  verstümmelten  Ab-
klatsch  einstiger  Naturschönheit  ,zurück.
Holzsch)ag,  PlÖnierung,  Stahl und Beton
schlagen  unheilbareWunden.  DerBergin  Ket-
ten  ist  keine  Utopie.
Oberhalb  von8ö1den  sieht  es so aus, wie  sich
der tlinterhuber  Alois den Mond vorstellt
(auch  wenn dort  für ßegrünung  und Dün-
gung  pro tfektar  ca. 32.000  Schil1ing  ausge-
geben  werden).  Und in Obergurgl  ist  den Kü-
hendas  i+andereii Ciras, dasnichtvonderPiste
kommt,  lieber,  aber  womQglich  hat  man  dort
nur  +iandere« Kühe.

In Ischg1 kommen  die tlänge  ins Rutschen,
weil  man  mit der Oeländekorrektur  inä
Lockermaterialgelangtist.  riurmitmass»vem
technisehen  Einsatz  kann  das Idjoch  stand-
haft  gestylt  werden.

Die enormen'Bemühungen  der  Seilbahnwirt-
schaft  resultieren  aus ihren fehlern.  Die
t1ochlagenbegrünungistdankintensiverFor-

schung  auch  oberhalb  der  ßaumgrenze  mög-
lich  geworden.  Seilbahnunternehmen  haben
vie)erorts  die funktion  des A)mbewirtschaf-
tersübernommen  undzahlensaftigePrämien
für  Weideentgang.

Die SkiliftgesellschaFt  lech  ist  Vorreiter  bei
der  tIochlagenbegrunung  und  es gelang,  bis
auf  2300Metern  Seehöhe  Begrünungserfolg
zu erzie)en.  Cirundsätzlich  werden  die Rekul-
tivierungszieleberettsbei  derP1anungfestge-
legt  und  eine  ßeschränkung  der  Oeländekor-
rekturen  aufkleine  Flächen  minimiert.  t'Iofrat
Dr. Cierhard  Lieblvonder  Umwe1tschutzabtei-

Tolle Srhihpkl<idung
in aLlen Modefarben  fflr  Damen,  Herren  und  Kinder
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lung  des Landes kommentiert:  »Wenn  alle

Wirtschaftssparten  die Erkenntnisse  der  Wis-

senschaft  so rasch  in die PrÖxis umsetzen  wie

dieSeilbahnwirtschaft,  wäre  unserAmt  über-

flüssig.«

0,6  Prozentder  Landesfläche  sindSchipisten.

Von den Seilbahnunternehmen  in Österreich

wurden  im Vorjahr  150  Mil1ionenSchilling  für

die Instandhaltung  und  Pflege  der  Pisten  auf-

gewendet.  Von den 3.000  ßerggipfeln  Tirols

mit  mehr  als 2.000  Metern  sind 140  durch

Seilbahnen  und  Lifte  ersch)ossen.

rieuerschließungen  stehen  Tirol zwar keine

mehr  ins tIaus. 1300  konzessionierte  Auf-

stiegshi1fen  (inklusive  400  Schlepplifte  unter

300  Meter)  sind  genug.  Und wenn  die bevor-

stehende  riaturschutznovelle  Gültigkeit  be-

sitzt,sinddamitauchsämtlicheGIetscherge-

schützt,

Erweiterungen  ausgenommen.  Zum  Beispiel

wäre ein Zusammensch1uJ3  von See mit  Ser-

fausdenkbarodereineSchibrücke  Kaunertal-

Schna1stal,  wobei  für  die Arlberger  Bergbah-

Lifte sind  die  großen  (Jleichmacher  unse-

rer  Tage. Rechte  und  vor allem  Pflichten

werden  gleichmäßig  verteilt. üeneraldi-

rektor  Schmidt  aus Essen  steht  genauso

Schlange  wje rräulejn  Müller  aus der  Ver-

sandabteilung.  Zudem  trampeln  beide

gleich  beflissen  auf  den nachbarlichen

Schiern  herum  (wenn  jetzt  auch  noch  das

rleliskiing  eingeäschert  wird,  ist  es gänz-

lich  aus mit  den Privilegien).

Allenfallslassensichnoch  dierfationa1itä-

ten  aufgrund  derAusrüstungjokalisieren.

Jemand  jn Vorkriegsbretteln  dürfte  aus

tlolland  sein,  der  mit  den Ultraleichtlauf-

schijedoch  heimischen  Oeblüts  entstam-

men.  Erst auf  der  Fiste geM es wiÖderso

richtig  los mit dem Klassenbewußtsein,
Unterschiede  basieren  jedoch  rein auf

schjtechnischem  Können.

Bewundernswerter  Optimismus  adelt  oh-

nehinjeden,  dersich  ohnezweitesAugen-

paar  am [-Iinterkopf  heroisch  in die Schi-

szene wirft.  Mit einiger  ßeklommenheit

wagen  sich  allmählich  auch  Unentschlos-

sene' jn das beinahe  schon  zweifelhafte

Vergnügen, während rünfiährige  wie wei-

landlngemarStenmärkaufmüpfiga4leRe-
korde  brechen.  Wer indes  noch  mjt  »Dop-

pelgeschnürten«  und  nach mehrstündi-

gem  Anmarsch  in seiner  Vergangenheit

täglich  nureineAbfahrtabsolvierthat,  ist

gewöhnlich  solchen,  die ausschließlich

wedelgerechtbetonjertenSchneekennen,

entsprechend  untedegen.

Überdies wirddurch  dieblaßrosaBr»)e  von

Vorgesternselbstein  tränenreicher»Hoar-

nigk  (Erfrierung)  eine  ziemlich  beiläufige

Begleiterscheinung.  Bis  ebensolche  Eelik-

te von anno  dazumalmitzeitgemäßen  Cie-

pflogenheiten  familiär  werden,  dauert  es

halt.  Aber  -  Schön  (ör) war  es dochl

L.f,.

Dte neue Gongall-Doppelsesselbahn

nen ein Einstieg  nur  dann  interessant  wäre,

wenn  man das Ciebiet von Südtirol  her er-

schließen  könnte.

DieThrifgestaltungderjeweiligenSchigebiete

richtetsi6hn4chihremAngebot. IndenFünf-
Sterne  I!obelgebieten  wieArlberg,  Ischgl  und

SöldenwerdenTageskarteninderHochsaison

um luxuriöse  dreihundert  Schilling  verkauft.

Die  Silvretta  Seilbahö  in  Ischgl.

Wer weniger  anspruchsvoll  ist,  kann  anders-

wo auch  um zwei Drittel  billiger  schifahren.

Bergbauerndörfer  haben  dank  der fahrbaren

Untersätze  einen  enormen  Aufschwung  er-

lebt.  Das Geschäft  mit  dem  Tourismus  blüht.

ALiei lialL  auch  nur  solange,  solange  die Eis-

blumen  blühen.

L.t,.
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Wer  klopfet  an?

Hausierer  -(un)-wesen  abgeschafft
Ein Übel, das häufig  dem Konsumenten-
schutz  zu sc)iaffen  gemacht  hat,  wurde  mit
der  l'lovellierung  der  Gewerbeordnung  unter-
bunden.  f)iegendeZeitschriftenhändlersorg-

tenin  derVergangenheitimmerwiederfürBe-

schwerden  und  Anzeigen  bei den Behörden.
In der  Regel waren  essehrjunge  und  alte  Per-
sonen,  die den Praktiken  geschickter  Verkäu-
fer  ausgesetzt  waren.  Oft waren  es »Studen-
ten«,  die umAbonnenten  für  ihre  Illustrierten
warben,  Dem Unterzeichneten  war  es dann
nÖhezu unmöglich,  aus einem  bereits  abge-
schlossenen  Vertrag  wieder  auszusteigen.
Seit  Beginn  dieses  Jahres  ist  nun  eine  Legiti-
mation  fürdieVertretersolcherZeitschriften-

abos vorgescbrieben.  Außerdem  darf je-
mand,  der einen  Verlag  vertritt,  der außer-
halb  des Verwaltungsbezirkes  seinen  Sitz  hat
(wie es fast  immer  der Fall ist) nur  dann  ins
Haus  kommen,  wenn  er eine  schriftliche  Ein-
ladung  vorweisen  kann, Die Methode,  mit
dem  Abonnementfür  wohltätigeoder  kirchli-
ctre Zwecke  beizutragen,  wurde  überhaupt
verboten.  .
Weitgehend  elngeschränkt  wurde  auch der
Direktvertrieb  in Form  von sogenannten  +iPar-
tiesii.  ßezüglicheinzelnerWarengruppen  wur-
de die PräsentÖtion  von Kosmetika,  Juwelier-
waren  und Lebensmittel  untersagt.
WieORDr.  tIelmütMoservonderGewerbeab-

teilung  der ßezirkshauptmannschaft  Land-

Werse)bstejnmaleinePartyinSachen  ae-,
schjrroderKosmetikamiterjebthat,  weiJ3,
daß  kaum  eines  der  herumgereichten Be-
stellformulareleerbleibt.  tlinterherbereut
man  oft  genug  den unQerlegten  Kauf
Daß solchen  nicht  unbedingt  seriösen
Praktiken  ejn Riegel  vorgeschoben  wjrd,
ist sicher  begrüßenswert.
r1ebendiversenFrodukten  wurdeauchder
Direktvertrieb  von Orabsteinen  und  arä-
berschmuck  verboten.  Dies wirft  nun  ein
ebenso  heiteres  wie makabres  Licht  auf
den  fiovellierungsbeschjuß.  So1lte es denn
tatsächlich vorgekommen  sein, daß bet
Soletti  und  einem  O1äschen Rotwein  über
deMlinkelsteinfür(JroßvaterLeopo1d  und
Tante  rljldegard  -  präventiv  gewisserma-
ßen  -  debattiert wurde.  Sozusagen  ob ejn
eher  grünvioletter  aneis  oder  mehr  grau-
gestromter  Marmor  zu bevorzugen  sei?
Über  Ausführung  und Formenreichtum
ganzzuschweigen.  Vielleichtaberwardie
ganze  Djskussjon  auch  ledigjjch  auf  den
Eigenbedarf  hin  ausgerichtet...

Jedenfalls  ein Eeispiel  dafür,  daß es an-
scheinend  Profithaie  gibt,  die vor nichts
zurückschrecken,denenesegalist,  wieet-
was funktioniert  -  tiauptsache  iidaßrd

L.E.

eck mitteilt,  macht  sich nach dem Oesetz
nicht  nur  der  jeweilige  Präsentator  strafbar,
sondern  auch  die tlausfrau,  in deren  Woh-
nung  die Party  stattfindet.

Cirund  dafür  sind  die Nachteile,  dieadem  Kon-
sumenten  infolge  dieses  Vertriet'ssystems  er-
wachsen.  Auf  den Kunden  wird  durch  die At-
4nosphäre im Freundes-  oder Verwandten-
kreis psychologischer  Druck  ausgeübt.  es
werden  Spontankäufegetätigt,  ohnesich  vor-
her über  gleichwertige  Konkurrenzprodukte
zu informieren.  In der Regel wird  der Artikel

zu einem  überhöhten  Preis angeboten  llnl

unter  einer  fiktiven  mora)ischen  Verpflich
tung  erworben.

('leben  alldengewerberechtlichen  Problemel
erwachsen  auch  noch  dem  Zwischenhändle
bei solchen  Cieschäften  Unannehmlichkei
ten. ffausfrauen,  die sich ihre iiKollektion
selbst  finanzieren  müssen,  geschult  und  ge
drillt  werden,  warten  oft  vergeblich  auf  dai
+igroßeCie1dii. DasmachtmeistnurdasUnter
nehmen.

__  ..  __ _ _ _. -_  _...._.__.___._.._._._.__...__._l

Ä'!IÖJüfflJm);  Inü I
Mode  zum  Ausgehen

v«ri  Li*  #  a      #  A  #  0 #  I #  *ia  i  0 s  i  s  #_#  0  s  s  s  #  0 s  i **ajlWRI,I'nt't1FiaT!RKali d*d<air:'T'ir1;JM4i;i'i'{4ö4@1

. '_--- . C,:,_e,eö,onOeu%orJS'
0dOdeQdu

' Landeck  - Perjen,  Tel.  05442-2545

Gemeindeblatt  13.1.88



DerTurmbund-VeranstaItungsplan  aus.Dadurchsinktauchdiel'litratbelastung
der  Oewässer,  was aus der Sicht  des Umwelt-

ßy  J5BH5y  schutzes ein'sehr erstrebenswertes Ziel ist,
zudem  ja Nitrat  ini  aI'rinkwasser  auch  als ge-

reifög, 13-1-89, 19-30 Uhr: Vortrag  iiGeorg Literaturgespräche  und Vorträge,  Lesungen  sundheitsgefährdend  bekannt  ist.

füchneriDantonsTod-DramaderKevo-  und Märchensfünden  für  Kirider,  Lesefeste,  DasProjektwirdfüreinenZeitraumvonzwei

utionii von Dr. Renae Lichtfuß (lnstitut  für  t1ofgartencaf«konzerte,  Miisikabende  mit  Ly- Jahren  vom Land Tirol  gefördert.  Auch  vom

iomantSt!k Unfü- Innsbruck) Thirmbund- rik,  Ausstellungen  etc.  geben  vielen  Autoren,  ßundesministerium  für Wissenschaft  und

iteraturzentrum, Innsbruck, Müllerstr. 3/  l- Musikern  und bildenden  Künstlern  die Mög-  Forschung  sind  hiefür  Mittel  in Aiissicht.  ge-

onntaq,l5.l-89:lOUhr:99.Hofgartencaa  lichkeit,eininteressiertesPublikumzuerrei-  stellt.

äkonzert.  Weiherburgquartett  (Streich- chen.
.  TIROLr2R

'ua'e""  fe von Ewa'd T' K'n'nger un.d Einen Schwerpunkt im Veransta1tun9spro-
'riedrich'Punt.  ,

lontag, +ei.+.ag, 20 Uh,: W,,I, ,,  ,LllLJuuH  qramm des Turmbundes bildeten 1988 die CIECI[f:rlWAE7SLITERATUR
. . . . . Lesefeste  im  8täft  Stams,  die  namhafte  Re-

ind  Diskussion  mit  Jungautor(inn)en,  Lei-

ung: Lisa Stromszky,  Turmbund-Literatur-  ferenten,Autor(inn)ensowieLiteraturinteres- Vermischte En'nnening
.entrum,Innsbruck, Müllerstr.  3/i  senten zu Gesprächen über Literaturvermitt- Der tlöhepunkt jeder Dornröschendarstel-

,i,,  woch,  xa.x.sg, 1,30  Uhr:  Auss  tel-  lungund Zu Lesungen in Schulen ZuSammen- lung ISf Jene Sfelle, WO plotzlich alles stehen-

,,ng,PFöf%,,ng  und  Autorenlesung  ,  führten. In der iiKleinen Keihe« des Turm- I)le!l)f- Der KOC)j- der den Lehrling ohrfeigen

'oto*usstellung: ++Die Wüste  lebtt  (fotos  bundeS eßche'nen "er Lyrikbändchen im will und auf halbem Weg etstarrt, der Soldat,

tuslsrael,  wu,,ste r'legev).  Ausstellungsdauer:  Jahr 1988 und ZWar Gedichte VOn Carla Gost- der salqtieren will und in ein hundertjähriges

rsa.24,1989,  öffnungsZel,ten,,  Mt0. und  ner (lnnsbruck), Christian tlöllwarth (ßozen), t'labdachtverfallt, der Ciartner, 4erdieCiarten-

'r1.17-19Uhr,  Turmbund-Literaturzentrum,  Christine Motz (lnnsbruck), Fritz Pechmann schere nicht mehr zubringt.

nnsbruck,  Mu,,lie mt,  3/i  (1(B155yp(J), [)j(; +rKleßne Mundartreihe Die Literatur, die Pau) Fröhlich bei seinem Tod

InsChll,eßend  20 Uhr: Au  torenlesung.  Ll,sa 1988,, 5(i(1gi 0(;dj(lli( y(Hl 8()5H [y1(7 (l(l  1975 tllnferlassen öat, Wtrki Wle eln Skand-

,,,Omzsky (saa,Oul,s/Deu,hIand)  und  saß),Maria,.Weigl(Walchsee)undE)maWink- bildausjenerZeit.VieIleichtkanndurchden
?:aoul ,enrl,k  Strand ([nnsbruck)  an1äJ31ich ler (Wängle / /lHß(Hy[(yH), l(Hji(;B ß0(BI(( di5 klernen r'lachlaßband diese Literatur wieder

ieines  zo. Geburtstages  (geb. z.i.igig)  tierausgabeeineslyrikhaniir YOnKailPlue v,rachgeküßt und in Bewegung gebractit

C3aonfenkkaOgn"z2e2.a" a8V9e',1cOhUiehdre:nle001'nsfftorufgmae"ntgnll sscahkienAeunfimkaÖrgsetemrreBicohd. eKnu)vtu'ervleFralargbe;'aeu:, DweiemTeenxate Fröhlichs -'fecken w"e Russische
. . unterstützt werden.  Die Literatunverkstatt  PuPPen ineinander. I'lach dem tlaupttext

Iruppenund  Gesangssolisten,1txtevonTiro-
lerAutoren.  . desTurmbundesgab19881hxtezumThema »VermischteErinnerungii,indembereitsalle

>'onntag,  29,89,  IO Uhr:  IOL  Hofga  rten-  iiMauernii in ihrer Literaturbeilage iiZeitflußii Themen vorgestellt werden, wirken die nach-

cafekonzert.  Michaela  Resch,  Mezzokolora-  her.au& folgenden ErZäh'ungen u" Bearbe"ungen

tur, C}abl Gappmayr, Klavier. . DaS 'h'roler Lt'teraturtelefon (05222) 1599 pen,wieimbims man eer kleitnwea aur' we( emeinenn"Sa"utz sssistc,hte: :JAuupf

ZahkeicheYeranstaltungenwieAutorenle- veröffentlichte im Jahr 1988 mehrere Tiroler Ödland ist die Stille wie eine Faust.« (S. 59)

Sungen, Liateratentreffs, Werkstattlesungen, Autoren. tIier könnte ein Zentrum  der Erzählungen

"Mt'LoorgnoisniegmdDx'ingeu'tte1ei'nsab««  :inegdeenn')bxtengehtesimmerwiederumden

DieArbeitsgruppevon  Univ.-Doz.  Dr. Kurt  ila-  ' gegendieAuswaschungbessergeschützsind  frühen 'd  der OeschW'sker' um- das schre'-
ben als Möglichkeit, zu sich selbst  zu finden;

SelWandierVOmInSbluffllrM}akrOblaOlOglaederalSfrellamBOdenWaSSergelöSfefillraLlaOnen-st5n,Hg'yal,ren,1;,tsagger,1esaut05aHnbaus
Universität fnnsbruck arbeitet seit August ist es in vielen Ffülen günstig, den Stickstoff durch die Erdeder  ,eimat,,mmer  wiederzer-

1988 an der Erforschung des mikrobie!len in Ammoniumform zu halten; dies kann re,ßendiezügederBrennerBahndurch,hre

Abbaues eines Düngemittelzusatzes. Die Vor- durch die Zugabe von Nitrifikationshemm- Piffe und glühenden  Räder  den Thgesablauf.

arbeiten  für  dieses  Projekt,  ausgehend  von  stoffen  wie z.t5. DCD erreicht  werden.

wissenschaftlichenUntersuchungenüberdie  imRahmendieses)'orschungsprojektesüber  Paulrröhlich:VermischteErinnerung.Aus

Stickstofffreiset'zung aus Düngern in ver- den Abbau von DCD durch Organismen ist es "Kelimer. "lnancShblarßu'ckh, e,'aduitsiOgnegföeb..wenenzVaohnn W19a18fe8r.

schiedenen Böden wurden bereits im Jahre bereits gelungen, die frühere Annahme, daß 128  Seiten.  gs.-  üs.

1985  aufgenommen.  Mit dem Forschungs-  DCD rein anorganisch  abgebaut  wird,  zu wi-

projekt werden Möglichkeiten und Wege erar- derlegen und verschiedene Mikroorganismen SPföaurlb'lÖ9h7H5cha'ngee,bnaelm95,Oe'rnzlGeird'eeSna. m Brenner'
beitet, die eine zukunftsorientierte ökologi- zu isolieren, die diesen Abbau bewerkstelli- tlelmuth  Schönauer

scheundzugleichökonomischeLösungeines  gen. I'lunmehr  zie)t die Arbeit  darauf  ab,

gemeinsamen  Problems  der föndwirtschaft  diesenAbbauweggenauaufzuklärenunddie

und des Umweltschutzes  erwarten  lassen.  daran  beteiligten  Enzyme  zu identifizieren.

Beim oben angeführten Düngemittelzusatz Die ßedeutung dieser Arbeit liegi einerseits AI]  si, (ln]  (,,k her?
handelt  es sich um Dicyandiamid  (DCD oder  darin,  daß erst durch  die Kenntnis  aller

Didin), welches als ('titrifikationshemmer be- Zwischen- und Abbauprodukte einer Sub- Nach  seiner  Pfeife  tanzen...

kannf laSf- AIS NiatriTiakatiaon wird dlae Umwand- SfanZ deren wahre balOIOgalSChe füellung und Nein,  diese  volkstümliche  Redewendur  be-

)ung von Ammonium zu Nitrat bezeichnet. Gefährlichkeit bewertet werden kann, ande- ziehtsichnichtaufdenRattenfängervont'Ia-

DlaeSerPrOZeß}aSiVOngrOßerökOlOglaSCherBe- rerSettSlandenSlaCherÖffnendenMOgllaChkeIa-me1n,4em4;eB;n4ernacH);e('enly;e1meHr

bdeutung, da er einerseits einen Schritt im tefüinerweiteren0ptimierurigdesf,insatzes entstammtsieeiner  Fabelvon  Aesop:  Ein fi-

Si!CkStOfföretSlauf der ('lafür darStelli, ande- - vonDüngernundDüngerzusatzstoffen.Diese scherversuclitdurchflötenspieIdieFischlein

rerseits von Bodenmikroorganismen durch- Optimierung drückt sich in einer Verlänge- herbeizulocken.  jedoch  ohne f,rfolg.  Dann

geführtwird,welcheauchaIsBioindikatoren rungderWirksamkeitvonDüngern(beiglei- nahmerseinNetzundbaldzappeltensiezu

vonßedeutungsind.DaAmmoniumionenan chenodergeringerenAufwandsmengen)und t}undertenvorihmaufdenSandundtanzten

Bodenpartikel gebunden werden und damit einer Reduktion der ausgebrachten Mengen nun  a' lso doch  nach  seiner  ffeife.
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Baroc,kgemälde  an  das  Fer«linarmenm

Ramrk5pm;i1de v6n Georg Dominikus.

In einer  )'eierstunde  hat  tIerr  Cieneraldirektor
Komm.  Rat Dkfm.  Dr. tlubert  Klingan  dem
Ferdinandeum  ein Gemälde  des Tiroler  ßa-
rockmalers  Johann  Cieorg Dominikus  Gras-
mair  (1691-1751)  übergeben.  Das Bildwerk
zeigt die tlimmelfahrt  Mariens  und stellt
einen  [ntwurf(Modello) fürd@s  1727  gemalte
rechte  Seitenaltarbild  im Innsbrucker  Dom
dar.  SomitisteinfürTirolbedeutetdes  Kunst-
werk  wieder  nach  Innsbruck  zurückgekehrt
und wird  die reiche  Barocksammlung  des Ti-
roler  föndesmuseums  zieren.

Joh.  O. D. Cirasmair  stammt  aus der Cilocken-
gießerfamilie  in ßrixen,  lernte beim  Lehrmei-
stervon  Paul Troger  Giuseppe  A1berti  in Cava-
lese und  studierte  in Venedig  und Rom an der
Accademia  di S. Luca.  Seit  1724  war  er in Wil-
ten  ansässig  und  wurde  zum  gefragten  Maler
für  Kirche,  Landstände  und Adel.
(!eben  den beiden  rückwärtigen  Seitenaltar-
gemälden  im Innsbrucker  Dom (Sebastian
und  Joha.nn  !'lepomuk,  1732)  zählt  das goß-
formatige  t1immeIfahrt-Mariens-ßild  zu sei-
nen frühesten  Werken in Innsbruck.  In der
Komposition  1ehnte er sich an ein Altarbild
von  Pietro  fücatelli  in Siena  (1676)  an. Der im

Detail  bereits  sorgfflltig  ausgeführte  Modello
zeigt  die Virtuosität  des Farb- und  Malduktus
Orasmairs  in seiner  nühzeit.

Mit  dieser  Dauerleihgabe  hat  die;,TirolerSpar-

kasse )nnsbruc8-tIa11 eine Tradition fortge-
setzt,  dieseit  1980  in konsequenterWeisemit
Widmungen  von bedeutenden  Kunstwerken
an das ferdinandeum  einen  markanten  Ak-
zent  des heutigen  Mäzenatentums  darstellt.

Aus  derZwischenkriegszeitsind  das Aquarell
eines Mädchenporträts  von Alfred  Zangerl
und  eine  Berglandschaft  des Meraner  Künst-
lers Erwin  Merlet  dem ferdinandeum  gewid-
met  worden.  Vom Wiener  Akademieprofessor
Josef  Dobrowsky  stammt  eine Ansicht  von
Alt-tlötting  aus dem  Jahre  1920,  vom  Kärnt-
ner ßildhauer  Otto  Eder die Bronzeskulptur
»Liegende«,  Werke von Werner  Scholz,  Paul
Floraund  tIansCrepazsowiedesTirolerArchi-

tekten  in den  USA, Raimund  Abraham,  notie-
ren Äesentliche,  bisherim  ferdinandeumfeh-
lende  Aspekte  der Kunst  des 20. Jahrhun-
derts.  Binen  Höhepunkt  dieser  Widmungen
stellt aber die Präsenz des großartigen  )!ia-
rockgemäldes  von Cirasmair  dar.  "

f'enst'rJa

dr  Alfons  heint  fenst'rla  kimmt,
dr  Pfinzti  dös  ist  halt  sei'  Tag,
dAnna,  wia earnst  sie's  nimmt,
halt  wals's  recht  geara  o mag.

Zur,Oaudi  an Tuck  sie ihm  tuat,
sie woaß da o §leich  schua  an Rat,
dr  (Jb'rmuat  selta  tuat  guat,
sie setzt'n  glei  um in die Tt.

Zur  Muatt'r,  miar  tuats  da so weah.
0 Jessas,  ja  was undja  wo?
und  Madla,  wo kimmt  denn  dös hea,

ja  lang  schua  und  iatz  alli  no?

(Jeahst  aucha  ins  Bett,  legstdih  niedr,
trinkst  Tee für  a Orimma  und  dVhnd.
Abr  Mama,  es kimmt  iatz  grad  widr.
/n.s Kam'rla,  ins Vat'rs  geahst  gschwind,

so paJ3t« in Plan iatz  genau,
vrtauscha  heint  sZimm'r  und  sEett,
dr  Vat'r  vom Stall  kimmt  bald  drau,
iieija«i und  »es ist  halt  a Ofrettrr.

Im ffaus  ischas  finst'r,  heart  giah,
dr  Alfons  stellt  d'  boatra  schua  an,
was weard'r  abr  doba  iatz  tia?
übrlegt  schua  obsn warna  no kann.

ßar  steigt  iatz  schua  aucha,  ist  drinn,
sje fühltsa,  so warm  ist  sei'  rfan,
dia Dummheit  kimmt  spat  earst  zum
Sinn,

's rlearzla,  es sprjngt  fast  asnand,

drAlfons,  ganzkurzmacht'rRast,

zur  Lieg'rstatt  harrs  njt  weit,
ist  Pfinzti,  ear  wundratsih  fast,
wia ruhi'  sie dinna  heint  leit,

übrlega,  so nachnat  am Ziel,
d'  f'Iand  nach  dr  Liabsten  scl';ua  greift,
wia söllmas  beschreiba  dös Ofühl,
dös Pflanzla  dös  blüaht  und  dös reift

und  manchmal  voar  Kältna  drbricht.
Da A1fons,  es trifft'n  o hart,
es streicht  iatz  d'tland  übr's  Czsicht
und  gspürt  halt  lei  Falta  und  f3art,

fast  muant'r  es gejstrat  und  spuckt,
drZoara,  dear  hat'n  iatz  packt,
ear  hatsih  irn  Dunk'l  vrdruckt,
dr  A1t tfölltuifl  dinna  da flackt.

dr  Alfons  vom Kriag  numma  kimmt,
d'Anna,  leit  zrugg  iatz  so wejt,
zur  CrnadamuattrZuafiucht  sie nimmt,
sei'  döt  wos a Ewi'keit  geit.

Thomas  Fenz
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Johann  ffeifer
Dichter  aus Galtür  -  geb. 7. Juli  1820  -  geb. 31.12.1888

Man kenntsieallefastnichtmehr,  dengroßen

Adolf  Pichler  und die anderen  alten  Tiroler

Dichter.  Ja ouch  der  »Adler,  TirolerAdler,  war-

um bist  Du so rot?ii  unseres  unglücklichen

Oberländer  Poeten Johann  Senn hat an

Leuchtkraft  verloren,  ganz  sicher  aber weiß

niemand  näheres  über  den einzigen  Paznau-

ner  LyrikerJohann  Pfeifer,  dervor  100Jahren

gestorben  ist.

ich  wußte  auch  nicht viel  mehr  über ihn, als
daßesihngab  undwasim  +iTirOILeXtkOn« über
ihn  steht:  Cieboren  am 7. Juli  1820  in Cialtür,

gestorben  am 31.12.1888  in Meran,  (lymnasi-

um in Meran,  Jus-Studium  in Wien, Jurist

beim  Advokaten  felderer  in  Innsbruck,

1860-1871  Sekretär  des Erzherzogs  Karl

füdwig,  1871  Fensionierung  wegen Krank-

heit,  restliche  Jahre  ur)d Tod in Meran.

Es war  dann  direkt  ein fingerzeigdes Zufalls,

oder  wie wtr es nennen  wollen,  als ich in

einem  Antiquariatin  InnsbruckbeiderSuche

nach  etwasganz  anderem  plötz)ich  ein Bänd-

chen  iiCiedichte  von Johann  Pfeiferii in den

Händen  hielt.  Fast schien  es mir,  daß  sich  der

Dichter  nach  hundert  Jahren  bei mir  melden

wollte,  man  solle  ihn  nicht  ganz  vergessen.

So begann  ich  mich  über  sein  Leben  zu infor-

mieren  und stieß  dabei  auf einen Aufsatz

Adolf  Pichlers  über ihn, geschrieben  um

1900,  der damit  endete:  i4ch werde  seinen

hundertstenGeburtstagnichtfeiern,  aberich

1ege hiereine  frische  Alpenrose  aufsein  Grab.

Möge  man  auch  am schlichten  ßauernhause

zu Cialtür  eine  Denktafel  anbringen,  er ver-

dient  es vielleicht  eher  als mancher  andere.

Pfeifer  ist mit  dem Gesch1echte,  das er durch

seine  Liedeierfreute,  soziemlich  verschollen,

das Land Tiro),  zu dessen  besten  Sängern  er

gehörte,  die deutsche  Literaturgeschichte,

die nicht  immer  Perlen sammelt,  sollte  ihm

ein Plätzchen  gönnenii.

lOOJahre  nach  dem  Tod JohannPfeifers  wird

die Gemeinde  Cialtür  den Rat Adolf  Pichlers

befolgen  und  die gewünschte  Ihfel  am i+Men-

tetlaus«,  dem  Cieburtsort,  anbringen.

Über  sein Leben  ist nicht  viel  herauszubrin-

gen.  Josef  Pfeifer,  der  alte  »Theodoras«  in Gal-

tür,  E+auer auf  +iGafe1ari5 sein  Ciroßneffe,  85

Jahre  alt, hat  von dem Großonkel  zwar  ge-

hört,  weiß aber  nichts  Näheres.  Im +iMente-

haus« wohnen  fremde  Leute.  So bleiben  als

Qcie)len das ferdin-andeum  Innsbruck  und

t!rr  Dr. Josef  Rampold,  der Chefre5iakteur

der  i+Dolomitenii  in Eiozen, denen  ich herzlich

danken  möchte.  ,

Johann  Pfeifer  hat  seinen  Werken  die Namen

»Ciedichte  und  Neue Ciedichte«  gegeben.  Sie

wareneinderartigerErfolg,  daßsieindreiAuf-

)agen zwischen  1853  und 1860  erschienen

und  vonZeitungen  in Leipzig,  München,  Spey-

er und  natürlich  Innsbruck  mit  größtem  Lob.

bedacht  wurden.

Pfeifer  war  mit  33 Jahren  schon  so berühmt,

daß ihm  in der  Schützenzeitung 1853  ein mit

Jj5.T. unterzeichneter  Dichter  ein schwulsti-

ges Gedicht  iiAn Johann  Pfeiferit  widmete.

Das Schriftstellerlexikon  von  Tirol  bringt  sei-

nen Lebenslauf  und  urteilt:  »Seine  Gedichte,

durch  tiefen  Gehalt  und  Formeinheit  ausge-

zeichnet,  behandeln  nur  religiöse  und  vater-

ländische  Stoffeii.

Im biographischen  lexikon  von 1870  wird  er

so gewürdigt:  +Johann  Pfeifer, Poet, von dem

im Jahre  1853  ein Bändchen  »Gedichte«  er-

schien,  welche  ihres  tiefpoÖtischen  Geha1tes

und  ihrer  formschönheit  wegen  solchen  An-

kläng  fanden,  daß 1860  eine dritte Auflage

nöthig  wurde.

»iEs steh'n  die Berge  stolz  und  fest

/m Sonnenglanz,  im Wetterbraus,

Tirolermut,  Tirolertreu

flält  länger  als die  Berge  aush

(Johann  Ffeifer)

Die Sammlung  zerfäl)t  in reiigiöse  Oedichte,

in i'laturbilder,  vaterländische  Ciedichte  und

Minnelieder.  Es blickt  ein wunderbar  inniges

und frommes,  dabei von jrischer  ßerg1uft

kräftig  durchwehtes  Gemüth  aus diesen

s4hönen tief@efühlten Liedern dieses echten
Sohnes  seines  Ländes  TirOll

Lassen wir noch einma)  Adolf  Pichler,  den

größten Dichter Tirols, zu Wörte kommen:

iiJohann  Pfeifer,  seine  Eltern  waren  schlichte

Bauern,  der Mutter  bewahrte  er ein warmes

Andenken,  das Gymnasium  besuchte  er b(:i

den Benedictinern  in Meran,  dann  ging  er an

die Universität  Wien. Nach Tiro1 zurückge-

kehrt  finden  wir  ihn  beim  Advokaten  Dr. fel-

derer.  In dieser  Zeit  scheint  ihn  die Liebe  ge-

streiftzu  haben,  wobeierschwerlich  überein

bißchen  Schmachten  hinauskam;  von der

Cilut  eines  Gilm  oder  Wal1pach begegnet  man

kaum  einem  tlauch.  Er war auch  äußerlich

niäht  dazu  angetan.  Sch1icht  und  einfach,  ja

unaüsehnlich  war seine Ciestalt;  die hohe

Stirngehörtedem  Denker,  dersicheinereiche

Bildungerwarb;  die  wasserblauengroßenAu-

gen blickten  ausdruckslos  in die Weite, die

rothen  Wangen  deuteten  auf keinen  Welt-

schmerz.  }m Jahre  1860ste11te  ihn  Erzherzog

Katl  Ludwig  als Secretär  an. Nach lO Jahren

begarin  er zu kränke]n.,Der  Erzherzog  verab-

schiedete  ihn  großmüthig mit einer  Pension.

Er wäh)te  Meran  zu seinem  ständigen  Aufent-

ha1te, wo er st'ill  und  zurückgezogen  den Rest

seinerThge  verbrachte.  Sieverflossen  fast  un-

bemerkt.  Abends  setzte  er sich gewöhnlich

mit  Bekannten  an einen  Stammtisch,  spie)te

einige  Partien  Tarock  und trank  ein Seitel  ro-

then  Wein dazuii.

Ein  tferr  Kar) L. Leimbach  sieht  unseren  Dich-

ter in »Ausgewählte  deutsche  Dichtungen«

wieder  so: +iSelten bin ich angenehmer  ent-

täuscht worden, wenn ich mit geringen ßr-
wartungen  an einen  Dichter  herantrat,  als es

diirch  die Gedichte  Johann  Pfeifers  gesche-

hen ist.,Anspruchsloser,  bescheidener  kann

ein Dichter  kaum  sein als dieser  Timler,  der

seinepoetische  Kraftnichteinem  Glockenton

vergleichen  mag,  der in weite  Ferne dringt,

sondern  mit  dem"Summen  zarter  ßienen  zu-

sammenstel)t,  die am Frühlingstage  am son-

nighellen  Alpenhang  tlonig  suchen...;

f,in  ärmliches  tiaus  in einem  kleinen  Alpen-

thale  barg seine Wiege; aber eine fromme

Mutter  hat  ihö  erzogen  und  mit  ihrem  Segen

in die nemdeentlassen,  und  dieserMutterse-

gen  hat  ihn  ötets  umschwebt  und  seine  Seele

behütet  und  gesegnet.  Der Dichter  liebtseine

Tiroler  Berge  und  tleimat  über  alles, ist  uner-

müdlich,  der Tiroler  Heimweh  und Treue  zu

besingen.  Er ist  auch  sonst  kerndeutsch,  ein

guterPatriotund  indentrübenTagendesJah-

res 1848  gut  kaiserlich.  Ihri  haben  die Musen

durchs  ganzea Leben treu begleitet  und ihm

(ast täglich  neue Freuden  geschenktii.

Trotzdem  scheint  seine dichterische  Schaf-

fenskraft  hauptsächlich  vor seiner  Zeit bei

Erzherzog  Karl  füdwig  gelegen  zu sein.  Ob er

in seinen  Pensionsjahren  in Meran noch  ge-

dichtet  hat, ist nicht  gesichert.  Vermutlich

asthmakrank,  finden  wir  ihn 1877  zur  Erho-

lung  in »Mitterbadii  hoch  oben  in Ulten,  über

das Rudolf  Hengstenberger,  Oaswerkbesitzer
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ö[d01[5aaI  Montt vor das unerbittliche Tribunal seiner
Menschlichkeit. MitSpottundScharfsinn  leg-

Der Imster Kulturverein Gegenlicht und die teerdieZusammenhängezwischenk1einbür-
amnesty international, Gruppe lmst, veran- gerlichen Konsüm- und Arrivierversuche  und

stalteten am Samstag, den 17. Dezember ein dem Rechtsterror bloß und riet den Lauen,

Konzert der Musikgruppe Avocado, die sich den politischen Zaungästen, die weder  Fisch

aus österreichischen und chilenischen Musi- noch Fleisch, nur ihren individuellen  Vorteil

kern zusammensetzt. Zu hören waren Lieder verfolgen, zu, sich am Aufbau der  neuen  Ge-

des großen chi1enischen Komponisten, Lie- sellschaft zu betei!igen oder  von der politi-

dermachers, Schauspielers und Regisseurs schen Bühne  abzutreten.
Victor Jara. Wo immer ein Vo1k sich erhebt gegen  seine

Victor, am 28. September 1938 in Chillän als Unterdrücker, gegen ausländischen Imperia-

KindarmerLandarbeitergeboren,siehtinsei-  lismusundAusbeutungdurchheimischeOIi-
nerJugendnurl'lotundEIend.Diesprägtsein  garchen, beschwörte Jara die weltweite  Cie-

f,ngagement für soziale Cierechtigkeit. meinsamkeit des Kampfes um Freiheit und
Am1l.September1973putschtedaschiIeni-  Gerechtigkeit.

scheMilitärmitUS-tIilfegegenseinengewähl-  Mitreißende südamerikanische Rhythmen

en Präs!denten Salvador Allende. VictorJara  und  das spürba,re  Engagement  der  Sängerin

wird am Thg des Putsches verhaftet und mit  und der Musiför begeisterten  die wenigen

fünftausend anderen ins Sportstadion von 2d5(51,

Santiago geworfen. Hier singt er sein letztes Die Musik wurde begleitet von Dias, die Ibxte

LiedangesichtsderTodesmaschinerie,dieda'  undBildervonundüberVictorJaraundfö-
in Ciang gesetzt wird. Am 12. September teinamerika zeigten.

1973,demersten%nachdemPutsch,stirbt  Victor Jaras Lieder zu seinem 15. a!bdestag
Victor Jara unter den Fäusten der Mörder der sol1ten uns daran erinnern, daß seine Anlie-
Humanität, des Geistes, der freiheit  in Chile. gen aktueller denn  je  sind.

VictorJara verstandsich nicht als Protestsän- AR  /RL

Die  Gnippe
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ich weiß, ich bin mit  meinem  Brief  schon  et-
was spät. Allerdings  beziehen  sich meine
Wünsche  nicht  auf  irgendwelche  Sachen,  die
sclion  übermorgen  unter  dem Christbaum
liegen  müssen.  Siesind  mehrgeistiger  l'latur.

Und müssen  auch  nichtsofort  erfüllt  werden,
sondern  erst im Laufe des Jahres.  tlauptsa-

che,  daß!

Liebes  Christkind1,  i(h  wünsche  mir  einen
neuen  lntendanten  für  das Tiroler  föndes-

theater.  Und zwar  einen,  der begriffen  hat,

daß  ein Stück auch  etwas mit der  Ciegenwart
zu tun haben  kann.  Daß  Stücke bewegen  und
aufregen  müssen.  Daß das Theater der  Auf-
klärung  gehört  und nicht  der katho)ischen
Kirche,  denunruhigenGeisternundnichtden

Abonnenten.

Für die Oper und für  das Innsbrucker  Sym-
phonieorchester  wünsche  ich  mir  einen

neuen  musikalischen  Leiter.  Bei al)enVerdien-
sten,  die fierr  Seipenbusch  sich erworben

hat: Leitende  künstlerische  Positionen  sind
Lebensstellungnurim  FaIleextremerGeniali-

tät.  DaeinesoIcheindenletztenJahrzehnten

nichtfeststellbar  war,  istdas  Risikoeiner  Ver-
änderung  besser  als die Bequemlichkeit  der
ge;genwärtigen  Stagnation.

Apropos  Stagnation!  Liebes  Christkindl,  ich

wünsche  mir,  daß auch  einige  andere  tIerren
daran  denken,  ihre sieben  Zwetschken  zu
packen.  Unser  hochgeschätzter  Landes-

tiauptmannstellverter  und  Kulturreferent

Prof.  Dr. Fritz  Prior  zum  fSeispiel.  r'lach einem
Vierteljahrhundert  Kulturpolitik  ist er sicher
nicht  mehr  in der  Lage,jenen  ku1turellenAuf-

bruch  zu managen,  vordemTirol  heutesteht.
Warum  müssen  hierzulande  verdienstvo1le

geachtete  tIerren  prinzipiell  solange  bleiben,

bis man  siezum  Ttufel  wünscht?  Warum  fehlt

jeg)iche  Sensibi1ität  für die nachfolgende,

jüngere  qeneration,  die  nicht  nur  den
Wunsch,  sondern  auch  das Recht  hat,  ihr  Le-
ben zu gestalten,  ohne  sich von Leuten,  die

längst  in Pension  sein müßten, Vorschriften
machen  zu lassen.

Dies gilt  auch  für  den Tiroler  Zeitungspapst

Josef  Moser. Liebes  Christkindl,  beweg  den

Kommerzialratdazu,  daJ3ersichzurückzieht.
Man merktesderTiroIerTageszeitung  an, wie
alt ihr  tierausgeber  inzwischen  ist.

Und  solltees  Dirtatsächlich  gelingen,  die  bei-
den tIerren  zu diesem  letzten,  vernünftigen

Schritt  zu bewegen,  dann  überred'  sie auch
gleich,  einen  ihrer  speziellen  I'reunde  mitzu-
nehmen.  Ciesegnet  mit  den Mil1ionen,  die er

für  dasJungbürgerbuch  eingestreifthat,  und
gebettet  in eine Pension  a1s föndesbeamter

und  eine  andere  a1s ORF-Angestellter  kommt

Wolfi  Pfaundler  der  Volkswirtschaft  teuer  ge-
nug.  Durch  seinen  Abgang  würden  zumin-
destgenugSubventionenfrei,  um  darauseine
aktuelle  Kulturzeitschrift  und  einige  gegen-
wartsbezogene  und  wichtige  Bücher  zu

machen.

Viel  ErfolgmitsolchenBüchern,  ltebesChrist-

PS: Liebes  Christkindl,
kindl,  bescherebittedem  Haymon-Verlag  und
dem Verlag  tlandpresse,  die nach  Jat{rzehn-

ten  Tirol  als ein fönd  der  Literatur  zu profilie-
ren versuchen.  Weniger  an f,rfolg  a!s an den
materiellen  Grundlagen  fehlt  es dem Treib-
haus,  dem  Utopia,  ja  allen  Kültur-  und  Veran-

staltungszentren,  in denen  die Jugend  ver-

kehrt. Liebes  Christkindll Laß ein paar  von
Deinen  alten  Kirchen  verfallen,  damit  für  die
neue  Zeit  auch  etwas  übrig  bleibt.  Damit  die
Programme  nicht  so bi1lig sein.müssen  und
die Gebäude,  in denen  sie aufgeführt  werden,

nicht  so häß)ich.

Liebes  Christkindl,  drüben,  im Reich  des Bö-
sen, ist  es inzwischen  an der  Thgesordnung,

nach  t'rneuerung  Zu ruren  unO nacn neuen
Gesichtern.  Und die haben  sich soeben  ver-
pflichtet,  nicht  1änger  als zehn  Jahre  zu blei-

ben. Bei uns, im guten  Westen,  werden  mir
meine  Wünsche  sicher  a1s Zynismus  ausge-
legt. Unsere geistige  Faulheit  ist schon  so

groß,daß  mansienichteinmal  mehrbeim  ria-
men  nennen  darf.  Die Alten so mäc)Ttig,  daß
man  sie nicht  einmal  mehr  an ihr  Alter  erin-
nern  darf.

Du, liebes  Christkindl,  bist  gescheit  genug,

um  zu wissen,  daß ich es leidernicht  >ynisch,
sondern  sehr  ernst  meine.  Deshalb  geniere

'ich  mich  auch  nicht,  Dir  diesen  kleinen  Brief

noch  rechtzeitig  vor  dem  tleiligen  Abend  zu
schicken.

Alois  Schöpf

30  Jahre  Tiroler  Naturschutzjugend
Die föndesgruppe  Tiro1 der ÖsterreichiscHen

Naturschutzjugend  in Tirol  feiert  Cieburtstag.

VordreißigJahrenhateiBettandvolUugendli-

cher  begonngi,  aktiven  Natursc§utz  zu be-
treiben.  Seit  dieser  Zeit  hat  sich diese  Cirup-
pierung  zu eine'r  starken  Bewegung  mit  über
tausend  Mitg1iedern  entwickelt.

Runde  Geburtstage sind  meist ein Anlaß  Bi-
lanz  zu ziehen.  Spektakuläres  findet  sich  da-
bei nicht,  doch  dieArbeitmit  KindernundJu-

gendlichen  hat  Früchte  getragen.  Zum  einen
sind  es die Ergebnisse  praktischer  Arbeit  wie
angelegte  Ttiche,  Umpflanzungen  von ge-

schützten  Pflanzen  auszerstörten  LebeHsräu-

{]yBs«77f)!,
Altglas

A1tglassammeln  ht)ft,  teure  Rohstoffe  zu spa-
ren, den Müllberg  ga:nz wesentlich  zu verklei-
nern,  Energie  zu sparen  und  unsere  Umwelt

zu schonen.

Je gewissenhafter Weißglas  und  Buntg1as ge-
trennt  wird,  desto  wirkungsvoller  und  wert-
voller  wird  der Rohstoff  Altglas!

Bitte entfernen  Sie Kapseln,  Schraubver-

schlüsse,  Korken  und ßleischleifen  von den
flaschenl

BeimSammelntrennenmr:We%lasund
Buntglas.

Dazu  gehören:

Weißglas:  weiße f,inwegflaschen,  Kondens-

milchflaschen,  weiße Limoflaschen,  weiße
Weinflaschen,  Obstgläser

Buntglas:  , grüne  Weinflaschen,  ßraunfla-  '
schen,  ßierflaschen,  sonst. farbige  Olas-
flaschen.

Nicht  zum  Altglas  gehöreni

Schraubverschlüsse,  Feristerglas,  Drahtglas,
Verbundglas  (Windschutzscheiben),  Cilüh-
lampen,  Spiegel,  Porzellan,  Kunststoffe,
Karton

men  in  gesicherte  Bereiche,  eine  Auf-
forstungsaktion  in einem  lawinengefährde-

ten Ciebiet,  das Anlegen  von Thaturlehrpfa-

den,  der Bebauungsstop  für  de, Auwaldrest

bei Kolsass  und  vieles  mehr.  Zum  anderen  ist

es das  gewachsene  ßewußtsein; daß die Erde
nicht  für den Menschen  allein  geschaffen

wurde.  Die Kenntnisvon  Lebewesen,  ihren  Le-
bensräumen  und  ihren  Eigenarten  hllft  Ver-

ständnis  und  Achtung  zu wecken  und  so Ver-

aniw(»rtung  gegenüber  der Schöpfung  zu

entwickeln. Das Verantwortungsbewußtsein
b1eibtzumeist,  auch  wenn  Beruf  oder  Familie
häuflg  eine Trennung  vom Verein zur f'olge
haben.

Fxudean  der  rfaturbeobachtungund  die Lie-

be zum  Lebendigen  sind  auch  heuer  wieder
oberstes  erzieherisches  Ziel. Das Jahrespro-

grffmm'  bietet  eine Fülle von Informations-

und  Betätigungsmöglichkeiten.

&ispie1sweise  findet  am Donnerstag,  den

26.1.  um20UhrimTiroIerJägerheirÜ,  1ng. Et-

zelStr.  63einVortragvon  Univ.  Dozent  Dr. Ru-
do'If Hofer zum Thema  +iFische als Bio-
Indikatoren«  statt.

GüterSchobesberger-jenerMann  -  der  die

Rettungsaktion  der Stopfenreuter  Au bei
tlainburg  organisierte,  spricht  am Donners-

tag,  den 9. Februar  im Jägerheim  um 20 Uhr
über  +iDieökologische)5edeufüngvonfrei  flie-

ßenden  Wasserstrecken«.  Günter  Schobes-
berger  ist Mitglied  der Wasserwirtschafts-

fondkommission  Österreichs.

Wenn 8ie mehr  über  die Natuischutzjugend

wissen  wollen,  setzen  Sie sich mit  dem fön-
desleiter  der Tiroler  r'laturschutzjugend  in

Verbindung:  t1LWo1fgang8chruf,  6130fiecht

2, 'Itl.  05242/  46333.

FRAUENHAUS
05222

für  mißhandelte

Frauen  und  Kinder
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Kulturreferat
Liebe  Theaterfreundei

Zuerst  möchte  ich Ihnen  zu dem  nochjungen

l'leuen  Jahr  alles Gute wünschen  und Ihnen

für Ihr Interesse  an kulturellen  Aktivitäten

und  Ihre  vielen  Anregungen  von Herzen  dan-

ken.

Am letzten  Sonntag  im Fasching  unterhält

uns  das föndestheater  Schwaben  mit  einem

'Schwank  von Georges  feydeau

Der Floh im Ohr.

GeorgesFeydeÖu  wurde.1862  in Farisge-boren

und zählt als Frankreichs  größter Lustspiel-
dtchter  seit  Moliere.  Er beherrschte  nicht  nur

das bürger1iche  föchtheater  seiner  Zeit,  son-

dern  ist auch  heute  noch  einer  der wichtig-

sten  Verteter  des Boulevards.  '

Schnell  ist er drinnen,  so ein k)einer  Floh im

Ohr  -  eine  Anspielung  genügt,  eine  Andeu-

tung, ein Mißverständnis, eine zufällige  ße-

gegnung,  schon  setzt  e:r sich als Verdacht

fest, wächstsichzurVeirmutungaus,  beißtdie
Phantasie  und  blästsich  zur  Ciewißheit  auf  -
und  nichts,  nicht  der  gesunde  MenÖchenver-

.stand  und keine Eieteuerungen  und keine

Schwüre  können'ihn  von dort  wieder  vertrei-

t5en. Wo es um die Liebe  geht,  wird  auch  ein

banaler  tIosenträger  zu einem  fatalen.Requi-

sit,  erweist  sich  ein simpler  Brief  als amourö-

ser Bumerang.  Und wenn  auch  noch  ein Ho-

teldiener  so aussieht  wie der Direktor  einer

Versicherungsgesel1schaft,  u.nd der Direktor

einer  VersicherungsgeseIIschaft  so aussieht

wie ein tIote1diener,  wenn  ein eifersüchtiger

spanischer  Stierkämpfer  und ein rugbyspie-

lender  britischer  Schürzenjäger  aneinander-

geraten,  wenn  ein  Kammerdiener  seine

frau...  dann,  ja  dann  ist  Georges  Feydeau  im

Spiel  und  treibt  den Zuschauern  Lachtränen

in die Augen.

Termin:  Sonntag,  12, Februar  1989,  20.00

Uhr, Aula des Ciymnasiums,  Kartenvorver-

kauf:  Buchhandlung  ' Tyrolia,  Tel. 05442-

2541.

Yorträge  im  Jänner  1989
der  Volkshochschule

Innsbnick

Die Veranstaltungen  sind  allgemein  zugäng-

lich.  Unkostenbeitrag  bei Vorträgen  S 35.-,

für  Mitglieder  der  Volkshochsehule (jähr)iche

Beitragsleistung  S 80.-),  Studenten,  Schü-

ler, Lehr)inge,  Kriegsgeschädigte,  Präsenz-

diener,  Mindestrentner  mit  VtIS-Ausweis  (ko-

stenlos  erhä1tlich  im Büro der Volkshoch-

schule)  S 25.-.  Karten  nur  an  der

Abendkasse.

Montag,  16.  Jänner:  Dr. Heinrich  Schatz:  Ga-

läpagos  -  die Schildkröteninseln  (t'arblicht-

bilder);  Singkreis  der Volkshochschule  mit

Professor  Peter  Reitmeir.

Dienstag,  17. Jänner:  Professor  Dr. Rudolf

tIarb:  Polen von Danzig  bis Krakau  (farb1icht-

bilder).

Mittwoch,  18. Jänne'r:  Univ.-Prof.  Dr. Franz

Hampl:  DieWeltderAntikeim  Blickwinkel  der

europäischen  KunstderneuenZeit  (Farblicht-
bilder).

Donnerstag, 19.  Jänner:  Videothek  aufCiroJ3-

leinwand  /  Theater,  Theater!  Karl  Schönherr:

Der Judas  von Tirol.  Einführung  und  Diskus-

sion: Professor  Mag.  Kurt Aufderklamm;

Dr. tleribert  fischer:  Carnevale  a Venezia

(Farblichbilder)  in leichtverständIichem  Ita-

lienisch;  VtlS-Zweigstelle  Olympisches  Dorf:

Ägypten.  Land im Brennpunkt  der Weltinte-

ressen  und  klassisches  Reise1and mitjahrtau-

sendealter  Geschichte  farbtonfi1m  von Alois

Eliskases  + S 53.  -  Chacrabalance.

Marterbilder  in

der GYfI-Galerie
Mit dem Untergang  von Landschaft,  Natur,

Kulturund  Kunstund  nichtzuletztderTiro)er

Seele befassen  sich die Bilder  von Othmar

Heis,'die  derzeit  in der Gym-Galerie  in fönd-

eckgezeigtwerden.  1nAquarell-,  Ciouachefar-

ben sowie  Tusche  und Acryl  werden  die zer-

störerischen  Kräfte  festgeha1ten  und  das Auf-

bäumen  der'gemarterten  Natur  dargestellt.

Othmar  tleis  über  seine  Werke:

iiDer Mensch  muß sich rückbesinnen  auf

seine  inneren  Werte  und  die ;ortschrittsgläu-

bigkeit,  das Brett  vor  seinem  Kopf  aufgeben.

l'lur  durch  die Beseitigung  der materiellen

Götter  und  das Vertraueri  in die Kraft  des Gei-

stes wird  es wieder  Hoffnung  auf  ein Weiter

geben.  In meinen  Werken  greife  ich auf  ab-

strakte,surreale,expressiveWeise  aufdie  a)te
Tradition  der Marterbilder:  zurück  und ent-

wickle  diese  weiter.

»Marterln«  erinnernan  einentödlichen  Unfall,

warnen  vor Ciefahren und geben Zeugriis

(m)einesMartyriums.  DieseBildformhabeich

gewählt,  um nicht  mit  aufgesetzten  Moder-

nismert  weiterzuzerstören,  sondern  mit  der

Weiterführung  alter  %lturelemente  diese  zu
belebemi.

Dazu ein paar  Zei1en aus einem  die Ausstel-

lung  begleitenden  Ibxt:

Mein Land hat  keinen  Stern.

Mein Land haben Sie auf  -Schleichwegen
verführt

und über  Autobahnen  geklaut.

Wir verstecken  sein  schönes  altes  Gesicht

tief  im hintersten  Winkel  unserer  Seele.

Seelenbilaer  blutet  unse:re Liebe  aus.

/[ul'S  fJ!irf'j)FGjuijJ/«gbn

itnlf  Pj)}l"ljjwenJung

für  Arbeitslose aus dem Bereich  tlandel,
Oewerbe, ,Büro u.ä. vom  23.1.89-

17.2.89, Mo -n  von 13,00-17.00  Uhr,

beim Wiri LandÖck, ffandelskammer,

Schentensteig la; Anme/dungen  beim

Arbeitsamt Landeck öis späkstens"
16.1.891

Kundmachung

Oemäß g 14Abs. 9derLandtagswahlord-
nung 1988 werden die rlamen derMitglie-

der derBezirkswahIbehörde Landeck  ver-
lautbart:

Bezirkswah1lexter. tlofrat Dr. tleinrich  '
Waldner

Stellvertreter.  OberratDr. tfelmutMoser
Beisitzer.

ÖVP: LAbg. Mag. Kurt Leitl, Prandtauer-

weg 38, 6500.Landeck, lng..Max  Juen,

r'eldgasse 3, 6511 Zams, Ajfons Krismer,

6500 flochgallmigg 97, Dr. Siegfried

Oohm, Prandtauersiedlung 33, 6500

Landeck, 4ng. Karl t'juber, Margaretenweg
I 10, 6551 Piaps, KR Franz Raich, Lötzwü)

48, 6500 Landeck, Koniad Eock, tlerzog-

Friedtich-Str. 15, 6500 Landeck

SPÖ: a rfR Mag. Walter (Juggenbeiger,

Kreuzbühe1gasse9, Landeck, KarlCarpen-

tari, Bruggfeldstr. 32, 6500 Landeck

!rSaL,dlSuubi-

ÖVF: OFR Dip1.4ng. Bruno  Kössler,  6500

Stanz, Maria Ölböck, Mälserstr. 7, 6500

Landeck, Ober1eutnantBernhardPenz, Fa-

sch,egasse14, Landeck, AntonLenz, 6522

Faggen 3, Josef Schärmer, Brixnerstraße
8, 6500 Jandeck, Dipl.-ing. Peter tlauser,

6511 Zams, Wilfried Nuber, Maurenweg,

6511 Zams

SPÖ: Christine Soukup, Schrofensteinstr.

2, 6500Landeck,Erwinrlainz,  Margareten
10  c, Pians

Vertrauenspersonen:

FFÖ: [ng. Eoland König, Fjscherstraße 24,
6500Landeck, Mag. Carltlochstöger, Mal-,

serstr. 18, 6500  Landeck

f:CHO

t'Ierr  Redakteur,

in dem Gemeindeblatt  des 4.11.1988  haben

Sie das foto der  Musik  des 13e  BCA, von 1945

bis 1954  in föndeck  stationiert,  herÖus
gegeben.

Die ehemaligen  »Alpenjäger«  derTruppenka-

meradschaften  und das active  Bataillon  von

Chamlx:ry  Savoie waren sehr erfreut  von

dieser  Aufmerksamkeit.  Dieses  Foto wird'  im

Traditionsraum des Bataillons  aufgehängt.

Wir  haben  immerviel  Vergnügenuns  in Land-

eckzu  treffen,  heute  alsTouristen,  untereiner

Bevölkerung,  die wir immer  geschätzt  und
geehrt  haben.

Wir  bitten  Sie der  Stadt  föndeck  und  seinem

Gemeinderat,  dem Kommandeur  der Pont-

latzkaserne und  seiner  Truppe,  unsere  herzli-

chen Grüße  und Weihnachts-  und l'leujahrs-

wünsche  zu übertragen.

Der  'huppenkameradschaften

President

Louis  Souffrey

Der  13  e BCA  Kommandeur

Colonel  Rommelaere
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VERMISCHTES

Pfankirche  Zams

3onntag,  15.1.,  2. Sonntag  im Jahreskreis:

3.30 Uhr:  Jahresamt  für  Paulina  Summerau-

:r, 10.30  Uhr Jahresamt  für Franz Erhart,

L9,30  Uhr Segenandacht

fred Ulsess und Gott1ieb  Pfeifer.

Donnerstag,  19.1.:  16.30  Uhr Kindermesse

für  verst.  Eltern  und  Geschwister  Gasser  und

veistorbene  Sailer.

Freitag,  20.1.: tll. Fabian und Sebastian.

19.30  Uhr  hl. Messe für  Josef  Forti  und  ililde-

gard  Pfeifer.

Samstag,  21.1.:  HI. Agnes,  Märtyrerin.  8 Uhr

hl. Messe für  verstorbene  Kratovil  und t,mil

und Maria Larcher,  16.30  Uhr Kinderrosen-

kranz an der Krippe (Beichtgelegenheit),

19.30  Uhr Rosenkranz  und Beichtgelegen-

Unser  rlaind1  Johann,  besser  bekannt  als

»Wiener[jansirt,  feiertam  12.  Jänner1989

seinen  70. aeburtstag.  Familie  Krismer

aus Ferjen  entbietet  ihm  dazu  die besten

Olückwünsche.

a Mungenast,  lO.OO Uhr  Betstunde  der  frau-

:n für  die Kranken

)ienstag,  17.1.,  t'Il. Antonius  der Einsiedler:

L9.30  Uhr  Jahresamt  für  Berta  Kohler

'littwoch,  18.1.,  Weltgebetsoktav-Beginn:

7.15 Uhr  Schülermesse  als Jahresmesse  für

'laria  Mairhofer  '

heit.  '-%

Feuenvehrball  in  Pfünds  *  :

Die F'reiwillige  Feuerwehr  Pfunds  lädt zum

)onnetstag,  19.1.:  19.30  Uhr Jahresamt  für  heurigen feuerwehrball am 14.  Jänner 1989

!lisabeth  und tlermann  Rossi  recht herzlich ein. Der ßall findet auch heuer
teitag,  20,1,,  HII, Fabian  und  Sebastian,  7,15  wieder !m HOtel Austria Sta[t. FÜr ThnZ llnd

Jhr  Bundemesse  für  tlermann  Hammerl  Stimmung sorgen die beliebten »Mikadosii.

3amstag,2l.1.,tIl.Agnes:7.15UhrtIl.Messe  lmKeIIeristwiedereineDiscotheksowieeine
'ürdiePfarrfamiIie,19.30UhrJahresamtfür  'eigeneBareingerichtet.Auchheuerwirdwie-
Johann  und  Katharina  Fleischmann  der ein feuerwehrquiz  durchgeführt,  bei dem
3onntag,  22.1.,  3. Sonntag  im Jahreskreis:  viele  wertvolle Preise  verlost werden.  Beginn:

3.30 Uhr Jahresamt  für  Benjamin  upd  Tho-  20.00 Uhr. Eintritt: S 60.-
nas  riicolussi,  10.30  Uhr Jahresamt  für  Al-  NatürlichstehteinkostenlosesTaxizurVerfü-
»ert  Frank,  19.30  Uhr Segenandacht  gung. Bei Abholung von zu Hause kann dfü

»l.  Nr. S'2ß'1 fHntel  Aiistria1  anneriifen  uter-

DeriiWienernansiii'aus  rerjeninjüngeren

Jahren.

tferzlichen  Olückwunschi

Am  Samstag,  den 14.1.  feiert  Frau Eerta

Tschiderer  aus See ihren  80. Oeburtstag.

Dazugratulierenrechtherzliclihre10Kin-

derundSchwiegerkinder,  die34Enke1und

23 Urenkej.

Pfarrkirche  rerjen
Sonnt,ag,  15.1.,  2. Sonntag  im Jahreskreis:

8.30  Uhr  tIl.  Messe für  Erni  und  Anna  Wuche-

rer  Jhm.,  10.OO  Uhr tIl.  Messe für  die Pfarrge-

meinde;  19.00  Uhr tll.  Messe für  Otto  Fuchs-

berger  Jhm.  und  für  Adolf  Gander

Montag,16.1.:  7.OOUhrtIl.MessefürGerhard

Spiß und  für  Maria  Regensburger

Dienstag,  17.1.i  7.00  Uhr tll. Messe für  Jo-

hann  Schranz,  für Verstorbene  der Fami1ie

Stefan  Ladner  und für  Pauline  Sailer

Mittwoch,  18.1.:7.00  Uhr  tll.  Messe fürJosef

Pöll Jhm.  und für  Franz und füise  Rappold,

18.00  Uhr Kindergebet

Donnerstag,  19.1.:  7.00  Uhr Hl. Messe für

Rosa Unterrainer  und  franz  tlofer  und  für  Cie-

schwister  und Eltern  Klingler

Freitag,  20.1.:  7.00  Uhr tll. Messe für  tlilda

Sager

Samstag,  21.1.:  19.00  Uhr tll.  Messe für  Jo-

hann  Opperer  Jhm.

Pfankirche  Bnuggen

Sonntag,  15.1.:  2. Sonntag  im Jahreskreis.

9 Uhr Familiengottesdienst,  fü. Amt  für  die

Pfarrgemeinde,  10.30  Uhr keine hl. Messe,

19.30  Uhrhl.  MessefürArnold  Rudigund  Ver-

storbene  der  Fam. Stubenböck.

Montag,  16,1,:8  Uhr  hl. Messe für  Josef  Zan-

gerle  und  Leopold  und Kathi  fischnar.

den. Platzreservierung  unter  Tel. 5366.  Der

Reingewinn  dieserVeranstaltung  wird  fürAn-

schaffungen  von  Feuerwehrgeräten  ver-

wendet,

Garnisonsball  in  landeck

Die Ciarnison  Landeck  lädt  die Bevölkerung

zurri  Oarnisonsball  1989  am  Samstag,

21.1.1989  mit  Beginn  20.30  Uhr  herzlich  ein.

Eintritt  SI lOO.-.

Platzreservierungen  erbeten  bis spätestens

19.01.89  beim  KasKdo  Landeck,  Tel.

05442-2871,

FT. Stecher.

CirößeTombola,  esspieltdieBig  ESand der  Mili-
tärmusik  Tirol.

Sprprhtag  der

OBB-Pensionisten

Sprechtag  der  (5)5E!-Pensionisten  am

11.1.1989  von 9.30  bis 11.30  Uhr im ESahn-

hofsgebäude Landeck, ?. Stock.

Perfuchser  Kirchtagsba}l

Der FC Vo1ldampf  Perfuchs  veranstaltet  am

Samstag,  den 14.  Jänner  1989  im tIotel  Son-

t'ie-ßeginn20.00  Uhr  -  denbereitstraditio-

nellen  und  immerbeliebten  Perfuchser  Kirch-

tagsball.  Es spielt  die allseits  bekannte  Musik

,,C(föCORDI,.
Dienstag,  17.1.:  Hl. Antonius,  Einsied1er.

19.30  Uhr  Jugendmesse  für  verstorbene  Tilg

und  Maria  Schimpfößl.

Mittwoch,  18.1.:  BeginnderWeltgebetsoktav

für die Einheit  der Christen.  Todestag  des

PfarrersMaaßvonFIieß.  8 Uhrhl.  Messe fürAl-

Lieber  Ottü!

Zum  50er  affes  Gute!  

Dcinc  ffo//cgcn  nnd  Kollegjnnrn  vmn

Fostamt  ßandecA.

Wir wünschen  den zwei  Watterköniginnen  

WalliundIdavomleitenwegallesCrutezu  i
ihren neun iirloggek. ' Mani i

Sprechtag  der PVA
Sprechtag  der  Pensionsversxcheningsan-

staltderAngestellten  in Landeck,  Arbeiter-

kammer,  am 16.1.1989  von 8.30  bis 12.00

Uhr.

A1bert,  wir  gratulieren  Dirl

Am  15.1.  vor vierzig  Jahren

kam  der  Storch  ins  Naus

und  packte  voller  Freude

den lieben  Albert  aus.

Lieber  Papa: zum  Oeburtstag

alles  Liebe  wünscht  Dir

Dein  Sohn  Marcel

und  CJattin (ngrid  Oberhofer

Bleib  so wie Du bist,  so mögen  wjr  Dich.

Gemeindeblatt  13.1.88



Ab l.  Jänner wird für ßehinderte eine

50prozentigefahrpreisermäßigungdurch  ein
xUmweltticket  ßehindertei  gebüten.

Als Fkhinderte  gelten Peisonen,
'  für die eine erhöhte ramilienbeihilre  bezo-

gen wird,

* die einen tlill'lüsenzuschuß  oder ein fflege
geld bzw. eine andere vergleichbare  Leistung

aufgrund bundes- oder landesgesetzlicher
Vorschriften  bezieheq oder
ii die eine Versehrtenrente  nach einer Minde

rungdert.rwerbsrähigkeitvon  mindestens  75

Pmzent beziehen. wenn sie zu einer Pension

aus der Sozialveisicherung  Anspruch aur
Ausgleichszulage  haben.

DieFahrpreisermßigungvon  50Pmzentwird

in Verbindung  mit einem Ermäßigungsaus-
weis mit einer &rechtigungsmarke  für ße
hinderte  zum Preis von S 200.  -  gewährt. &

dürftige  ßehinderte  erhalten analog zur Re-
gelung  für  Senioren die &rechtigungsmarke
unentgeltlich.

\0ff«'P!i
zu buchen  bei

1NVTAiRmt4V
rsh'»,!!iii'eiiiiuiÄbi'iu0'9  I

rsi  Ojhff7]jA0

7«.  10!+442» iais  I

Wir  sucheni
Hochbautechniker(in)  mitabgelelst.  Präsenz

ünst. Maschlnenbautechniker(in),  Zahn

.ii ztl. Assistent(in),  Zahntechniker(in),  Auto
spengler(in)  bzw. Autolackierer  (m/w)  rür ca.
2 Monate,  Autobuslenker(in),  Maschinen
schlosser(in).  Schlosser(in),  Schmied (m/w),
Spengler(in),  Öfensetzer(ln).  Fliesenleger(in).
Elektriker(in).  Zimmerer  (m/w),  Tlschler(in).
Tischlerhelfer(in).  Rauchfangkehrer(in),  Ma
lerheffer(in).  Schimünteur(in).  Schi- und

fönglauflehier(in).  Damen  und Herrenfri-

seuriin)mitPraxis,Kassier(in), tlaushaltshilre
mlt  Kochkenntnissen,  , Konditor(in),
ßäcker(in),  Lebensmittel-,  Ttxtil-  und Elektro-
warenverkäufer(in).  Lffförbeiter(in).  Stall-
buische.
(ki  allen Stellenangebüten  erfolgt  eine min-

destens kollektivvertragliche  Entlühnung.

Esliegen  nochzahlqicheSteIlenangebotefür
die Winteriaison  aur.

lfüaUh araUüig

Jeden l. 'Mittwoch  im Monat nndet am Oe-
sundheitsamt  der ßezirkshauptmannschaft
föndeck  VOn 15 bis 17 Uhreine  Diätbetatung

bei LIbergewichtundStoffwechseIerkrankun-
gen statt.  ffaben  Sie von Ihrem Arzt  eine Difü
verordnet  bekommen.  die Ihnen gmße Pro-

bleme bereitet,  oder  möchten  Sie IhrCiewicht
itduzieren.  dann kommen  Sie zu uns.

Sie werden von einer Dipl.-Diätassistentin  ge-
nauestens  über die (1ahrungsmitteIauswahl,
SpeiseplanzusammensteIIung.  Zubetei-
cuiigsarten.  die Ihre individuelle  Diät  betrifft.
informiert.

kraten  werden Sie bei Diäten von:

Diabetes, Ciicht, erhöhtÖ ßluffittwerte.  Über

gewicht. Unte@ewicht,  Leber- und Oallener-
krankungen,  Magen  und Darmerkrankun-
gen, T'Iierenerkrankungen.
Die kratungen  sind kostenlos  und es wird
auch kein Krankenschein  benötigt.

DR.  ADOLF  HAROLD

gibt  die  Verlegung  seiner

Amtskanz1ei

von  Landeck,  Malserstr.  5

(Planggerhaus)

nach ! Manchetler  uni+ed  i Millwall

N- - Sheffield Wetlneidiiy i lfüeipool

J- Wimbledon i Queeni %ik Rangeri

Tamlec,k,  Malserstr.  1l

(Hypo-Haus),  2. Stock,  bekannt.

Textilfachgegchaft

Landeck,  Maigengagse,  Stadtplatz

Jet-Pulli  (MäSer)
für  Damen  und  Herren

S 350r
FaSChingSStOffC

in großer  ouswahi

Range  Rover,  Bj.84,  xkürig,  5-Gang,  80.000  km,

Ia-Zustand,  günstig  zu verkaufen.  Tel. 05442-4011.

'4

Gewinnzahlen  der  Ziehung  vom  8.1.89

1 Sechser  zu

6 Fünfer  + ZZ  zu  je

495  Fünfer  zu  je

25.048  Vierer  zu  je

400.582  Dreier  zu  je

(Ohne  Gewöhr',

11,316.182.  -
628.676.-

1 i.430.-

301.-

2 3.-

2. Runde,  14./15.  Jönner  1989

Miinniehaf'l  1

8  Everlon

Mannichaft  2

i Arienal

5. Chorllon

6. Soulhamplon

7. Napoli

8. Fioisnlina

9. Verona

10.  Peicara

11.  Lazio

12.  Toiino

i lulon  Town

: Middlesbiüugh

i Inler  Mailand

i füven+ui

i Ceiena

i Sampdoria

i Roma

: Pisa



Studienreise  nach  Ägypten

vom18.2.-26.2.89'  15.790.

Ägypfen-Standard  Rundreise

yom  19.5.=28.5.89  13.690.

Idylle  an  türkischer  Küste

Wo  die  Ägäis  in das  MitteImeer'übergeht,

ist der  Küstenstreifen  von  besonderer  Schönheit.

Ferienanlage  Turban

1 WO  7.650.  -  (EZ PIUS 850. -)

2 WO  9.900.-a  (EZPlüS  1.650.'-)
Leisfunjen:  Reiseleitung  ab/bis  Tirol

Flug  ab/bis  München

Flughafentaxen

Transfers  am Zielor+

Unteföringung  im DZ mi+ DU/WG

Verpflegung:  Halbpension  ',

Reiserücktrittskostenversicherung

ls""'-r'ae1St"a'-ndard Rundreise
vom 30.4.-7.5.89  - 10.550.

Syrien  Spezial

yom11.2.-19.2.89  16.650.

Studienreise  Jordanien
yom  12.2.-19.2.89  13.500.

Fordern  Sie rasch  die

Detoilprogramme  on  bei

Unte»rmarkt9  A

l  , VENEDIG: I
13.-5.'Februar189ü.-,5.-8. l
I Februar .:.<go.-. Hotel im j
ä Zentrum! Rasch buchen bei: I
€ Reisebüro Idealtours, Inns- ä
H,  bruCk 05222/64565.

Kul+urproqramm:

Pamukkale,  Ephesus,  Kaunos,  Rhodos,'

Bodrum.

Die  Ausflüge  werden  von  heimischen
Reiseleitern  geführt  und  sind am Zielort  zu

buchen.

:k  .- .- .... ..- ..

Anmeldung  zur  Gemeindeblaff  Kulfür-  und  Efödereisa

Name:...............

Adresse:.........,,,

Bustransfer  €  nein  ü  ja,  ab..

. Geb.  Datum:...............

. Tel:  ........................

Ich melde  mich  zur  Kul+ur-  und  Badereise  des Gemeindebla+tes  vom

Ü :2S).j1.-6.5.89  €  29.4.-13.5.89  an.
Un+erschrift:

Weifere  Reiseteilnehmer:

Impressum:  Gemeindeblatt  - Tiroler  Wo-

chenzeitung  für  Regionalpolitik  und Kultur,

Medieninhaber  (Verleger)  Wochenzeitung

Ges.m.b.H.,  6410  Telfs;  Herausgeber  Union

zur  Verbreitung  von  Information.  Redaktion

und  Verwaltung:  65C10 Landeck,  Malserstra-

Be 66, Tel. 05442-4530.

Redaktion:  Eva Lechner,  Koordination:  Ro-

land  Reichmayr,  Hersteller:  WalserKG,  Land-

eck,  alle  6500  Landeck,  Malserstraße  66, Tel.
05442-4530.

Das  Gemeindeblatterscheint  wöchentlich  je-

den  Freitag.  Einzelpreis  S 5.-,  Jahresabon-

nement  S 120.-.  Bezahlte  Texte  im Redak-

tionsteil werden mit JAr';zeige) gekenn-
zeichnet.

Anmeldung  ausFüllen  und  an )NNTALREISEN  TELFS,  Untermarkt  9, A-6410  Telfs

senden.  Für  weitere  Informationen  stehen  wir  unter  Tel.  05262-3855  gerne  zur

Veifügung.

Es gsllen  die  vsrbindlichsn  Rsissbedingungen  dei  Fqchverbandes  dei  Reiseböroi  Ös+erreicfü.

Offenlegunggem.  Pressegesetz§25Abs.'2u.  3:

Medieninhaber  (Verleger):  Wochenzeitung

Ges.m.b.H.,  6410  Telfs;  (GeseIIschaffsanteile  zu

100 Prozent  im Besitz  der Familie  Walser).

Grundlegende  Richtung  § 25 Abs.  4: Unabhän-
gig  von  parteipolitischem  Einfluß.

Gemeindeblatt  13.1.88,


